
 

Heute hören wir in der Lesung, wie sich der Prophet Jesaja in den 
Dienst Gottes stellt. 

Versuchen auch wir uns immer wieder von ihm in die Welt senden zu 
lassen und stellen wir uns wie Jesaja vor ihn hin und sagen wir: Hier 
bin ich. 

Singen wir dazu gemeinsam 

Liebster Jesus wir sind hier…. 

Ohne Gott, kann es in unserem Leben, kann es in unserer Welt nicht 
gut laufen. Es gehört zum über Jahrtausende überlieferten kulturellen 
Gedächtnis mit dazu, dass eine Abkehr von Gott und seinen Geboten 
Unheil bedeutet, und dass eine Hinwendung zu ihm, ganz einfach 
alles hei machen und erlösen kann.   

Diese Erfahrung dürfen wir Menschen immer wieder machen.  

Bringen wir deswegen auch am Beginn dieser Feier wieder all das zu 
ihm, was wir ihm und seiner Liebe in den Weg gestellt haben. 

Heissen wir ihn, den Herrn allen Erbarmens in unserer Mitte 
willkommen: 

 

Herr Jesus Christus- Mit Dir im Boot wird unser Leben gelingen. Herr 
Erbarme Dich 

Herr Jesus Christus- Mit Dir dürfen wir der Welt Frieden und Hoffnung 
verkünden. Christus erbarme Dich. 

Herr Jesus Christus- Dir Dir brauchen wir nichts zu fürchten. Herr 
erbarme Dich.  

 

 

 



Liebe Schwestern liebe Brüder, 

vielleicht kennen sie das auch:  

Da gibt es Zeiten, in denen sie sich anstrengen, ein Ziel verfolgen, Sie 
geben sich mühe, aber irgendwie will ihnen nichts wirklich gelingen. 
Sie sehen nur Probleme und Probleme, stehen vor einer Wand, 
wissen nicht wirklich wie es weiter gehen soll.  

Dann gibt es aber auch andere Zeiten, da läuft es einfach. Probleme 
scheinen sich wie selbst zu lösen, sie fühlen sich, als hätte sich die 
ganze Welt mit ihnen verbündet und alles läuft einfach nur gut, läuft 
in eine gute Richtung.  

Ich denke uns allen ist es lieber, wenn es gut läuft in unserem Leben, 
in unserer Gesellschaft, in unserem Land, auf der ganzen Erde.   

In der heutigen Lesung haben wir aus einer Zeit des Volkes Israel 
gehört, in der es nicht sehr gut gelaufen ist. Eine ganze Gesellschaft 
hat sich von ihrem Heil, von ihrem Glück entfernt und ist in die Irre 
gegangen, ist grausam und brutal geworden.  

Jesaja sieht sich durchaus als Teil dieser Entwicklung. „Ich bin ein 
Mann mit Unreinen Lippen und wohne inmitten eines Volkes mit 
unreinen Lippen!“ 

Ja angesichts des Allmächtigen, angesichts der Vollkommenen Liebe, 
stehen wir Menschen ganz einfach alle nicht gut da.  

Nur mit dieser Einsicht wird Umkehr möglich. Nur mit dieser Einsicht 
kann Zusammenhalt, Einigkeit und Frieden unter den Menschen mit 
unterschiedlichen Meinungen und Vorstellungen erreicht werden.  

In der Politik und Gesellschaft ist gerade gut zu beobachten, wie 
dieser Zusammenhalt, dieses Wir Gefühl mehr und mehr 
dahinschwindet. Konsens wird immer weniger möglich, weil immer 
mehr Menschen nur schwachen oder wahnvollen Sinnes sind.  



Ich denke es liegt mitunter auch daran, weil es die Menschen verlernt 
haben, sich von den Engeln Gottes und ihrer glühenden Kohle 
berühren zu lassen.  

Anstelle von wahrer Prophetie tritt dann moralische Effekthascherei. 
Ein Moralspektakel wird abgezogen, Oberflächliche Menschen 
bestimmen dann mit oberflächlichen Phrasen den öffentlichen 
Diskurs mit inhaltsentleerten oder auch umgedeuteten Worten.  

Anstatt an die Ursprünge unserer Zivilisation zurück zu gehen, Jesus 
ins Boot zu lassen und dort Fischen zu gehen, wo es tief ist, verlieren 
sich immer mehr Menschen um uns herum, vor allem in den Städten 
und beim Aprés Ski in oberflächlichen seichten Gewässern.  

Immer mehr Menschen leben vor sich hin, lassen sich von den 
Industrien und ihren Trends steuern und manipulieren, werden 
abhängig, ohne zu erkennen, welches Glück, welche Freiheit und 
welche Freude doch eigentlich nur darauf wartet, Wirklichkeit zu 
werden und wie einfach diese doch zu haben sind.  

Simon und Jesaja haben sich vor Gott einfach nur zu ihrer 
Menschlichkeit bekannt: Geh Weg von mir! Ich bin ein sündiger 
Mensch? 

Damit haben sie Gott die Initiative Gegeben. Ein Leben gemäss seinen 
Geboten und Frieden, Heil, Glück und Wohlstand für alle Völker, das 
wäre so einfach zu haben.  

Hoffen und beten wir, dass sich viele Menschen wieder Gott 
zuwenden, dass sie die Liebe mit ins Boot lassen und dass Eintracht, 
Frieden und Hoffnung in unsere Welt Einzug halten.  

Amen 

 

 

 



 

Fürbitten 

Gott, unser Vater, du hast deinen Sohn Jesus und seine Jünger in die 
Welt gesandt, um dein Wort zu verkünden und zu bezeugen. Immer 
wieder forderst du auch uns zur Nachfolge deines Sohnes heraus. Wir 
kommen mit unseren Bitten zu dir:  

• Lass uns mit Dankbarkeit und Freude unsere Talente erkennen 
und unsere Fähigkeiten entwickeln. Mache uns zu tatkräftigen 
Werkzeugen des Friedens, der Freude und der Liebe. 

• Schenke unserer Kirche auch heute junge Menschen, Männer 
und Frauen, die als Priester und Ordensleute in die Nachfolge 
Jesu treten. Mache unsere Familien zu Orten, wo wir das Vorbild 
Jesu leben und bezeugen.  

• Nimm Dich des Palästinensischen Volkes an, schenke Ihnen 
Frieden, Sicherheit und Wohlstand.   

• Schenke unseren Pfarreien viele engagierte und motivierte 
Menschen, jung und alt, die sich in verschiedenen Aufgaben und 
Diensten für unsere Gemeinschaft einsetzen.  

• Erbarme dich all jener, die suchen und in ihrem Leben den Platz 
nicht finden, wo sie gebraucht werden und Anerkennung 
erfahren. 

• Schenke unseren lieben Verstorbenen die Fülle des Lebens bei 
dir.  
 
 
Gott, unser Vater, wir danken dir, dass du auch uns in den 
Herausforderungen unserer Tage rufst und berufst. Höre und 
erhöre uns in Christus, deinem Sohn. Amen. 

 


